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helmiqen tariffester Rabatt , der als « assenrabalt gilt und verwrigert »»erden kann, »venn nicht binnen »irr Wochen nach Empfang der Rechnung Zahlung erfolgt . Amtliche Anzeigen find direkt an dir Geschtifisftelle der Karls -
ruher Zeuung , Badischer Sta - isanzeiger , « arlfriedrichstraße 11. zu senden und »»erden in Vereinbarung nrit dem Ministerium de« Innern berechnet . Bei Slageerhebung . zwangsweiser Beitreibung , und K«nkurs »erfahren fällt derRabatt fort . Erfüllungsort Karlsruhe . — Im Fall « von höherer Gewalt , Streiks Sperre , Anssperriing , Raschinenbruch , Betriebsstörung im eigenen Betrieb oder in denen unserer Lieferanten , hat der Inserent keine Ansprüche»fall « die Zeiiung verspätet , in beschränktem Umlange «der nicht erscheint . — Für telephonische Abbestellung «on Anzeigen wird keine Getvähr übernommen . Unverlangte Drucksachen und Manuskripte werden nicht zurückgegebenund e« wird keinerlei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung übernommen . Abbestellung der Zeitung kau« nur je bi« «5. auf Monat «schluß erfolgen . — Beilagen zur Karl «ruher Zeitung , Badischer Staat «anzeiger :
gentralhandelsregister für Baden , Badischer Zentralan ^ iger für Beamt «, Wissenschaft und Bildung » Badisch« Kultur und Grfchichte» Badisch« Wo - lfahrtsblätter . « nrtlich« Berichte über di« Verhandlungen des Badischen Landtag »

Deutsche Lremdenwerbung in Amerika
Der starke amerikanische Reiseverkehr nach Europa hat sich

bisher auf Deutschland nicht in dem Maße erstreckt wie auf
manche andere europäische Länder . Diese letzteren haben viel»
fach ganz besondere Anstrengungen gemacht, um den amerika¬
nischen Fremdenstrom in ihr Land zu lenken. Während früher
außer der Schweiz nur England , Frankreich und Italien eine
umfangreiche Fremdenpropaganda in Amerika selbst betrieben »
Hecken vor einiger Zeit auch Holland, Irland und die skandi¬
navischen Länder eigene Werbe - und Auskunftsstellen für de«
Fremdenverkehr in Amerika errichtet . Griechenland und Spa¬
nien» ja sogar die Stadt Wien , haben sich Propagandastellen in
Amerika geschaffen , um den Amerikanern den Besuch ihres
Landes möglichst zu erleichtern und den ausländischen Frem¬
denverkehr in ihr Land zu ziehen . Die Amerikaner aber
stellen heute den größten und vor allein den kaufkräftigsten
Teil des ausländischen Reisepublikums .

Bei dem allgemeiner» Wettbewerbe um den Besuch der Ame»
rikaner konnte Deutschland nicht untätig bleiben . Die ReichS -
zentrate für Deutsche Berkehrswerbung hat deshalb in New
Kork ein eigenes Büro errichtet . Seine Werbearbeit ist außer¬
ordentlich »»mfangreich und hat auch bereits erhebliche Erfolge
erzielt . Durch eine rührige Reklame in Zeitungen und Zeit¬
schriften wurde es erreicht, daß das deutsche Büro täglich 800
Anfragen zu bearbeiten hatte und im Laufe eines halben Jah¬
res für etwa 60000 Amerikaner Reisepläne nach Europa ent -
werfen mußte , in denen natürlich dem Besuche Deutschlands
ein entsprechend großer Raum eingeräumt war . Wöchentlich
0006 Reiseprospekte wurden von dem Büro angefordert und
eine besondere Filmabteilung versuchte, auch mit diesem mo -
dernsten Werbemittel die Amerikaner für Deutschland zu
interessieren . Die Zahl der Deutschland besuchenden Ameri¬
kaner hat seit einem Jahre infolge der Werbetätigkeit deS
deutschen Büros erheblich zugenommen . Welche volkswirt¬
schaftliche Bedeutung der amerikanische Reiseverkehr für Eu¬
ropa aber hat , erkennt man daraus , daß nach einer Schatzung
des amerikanischen Handelssekretärs Hoover die nach Eurova
reisenden Amerikaner dort alljährlich 600 Millionen Dollar
oder 2,5 Milliarden Galdmark auSgeben . Hiervon entfällt auf
Deutschland natürlich nur ein sehr kleiner Teil . Daß der An¬
teil Deutschlands an diesem amerikanischen Geldstrom, der
Europa alljährlich befrllchtet, sich wesentlich vergrößert , wird
das wichtigste Ziel der Reichszentrale für deutsche Verkehrs¬
werbung und ihres New Uorker Büros sein.

Bei dieser Gelegenheit sei ausdrücklich darauf hingewiesen,
daß es sich im allgemeinen für einzelne deutsche Länder , Be¬
zirke oder Städte nicht empfiehlt , eine besondere Werbung deS
amerikanischen Wettbewerbs zu organisieren . Für den Ame¬
rikaner , der in Weltteilen zu denken gewohnt ist, bedeutet
Deutschland ein einheitlicher Begriff . Mit einzelnen Länder¬
oder Gebirosnamen oder gar mit enizeto - n rMsnAmiv >
er nichts Rechtes anfangen , und eine solche Propaganda für
einzelne Kurorte würde ooraussichtnch pumonnmu
Wien bildet hier eine Ausnahme , denn der Begriff Wiens
wird in Amerika mit dem Österreichs identifiziert , was hni -
stchtkick Berlins und Deutschlands nicht geschieht und auch
nicht erstrebenswert wäre . Eine Werbung für Deutschland ist
zugleich eine Werbung für jede seiner schönen und besuchens-
werten Gegenden . Man überlaste dem Amerikaner die Aus¬
wahl , und je zahlreicher sie zum Besuche Deutschlands über¬
haupt veranlaßt werden können, desto »nehr wirb auch der An¬
teil jedes deutschen Kurortes und jedes deutschen Bezirks am
Amerikanerverkehr wachsen .

Die Vertretung der Reichsregierung
in München

WTB . Berlin , 8 . Febr . Im Haushaltsausschuß des Reichs¬
tages knüpft« sich eine politische Aussprache an das Ka¬
pitel „Bertretu »»g der Reichsregierung in München 54 000
Reichsmark ". Di« Erörterung drehte sich um den kommuni¬
stischen Antrag auf Streichung dieses Kapitels und die Frage »ob- bei der bundesstaatlichen Verfassung des Deutschen Rei¬
ches Gesandte innerhalb desselben von Staat zu Staat noch
verfassungsmäßig zulässig seien.

Die Abg . Dietrich (Dem . ) und Freiherr v . Richthofe« be¬
antragen , das Kapitel als „künftig wegfallend " zu bezeichnen.

Staatssekretär I)r. Pünder erwidert , die Länderkonferenz
habe gezeigt, daß noch vieles an der staatlichen Struktur des
Deutschen Reiches verbesserungsbedürftig sei . Solange aber
die Verhandlungen nicht abgeschlossen sind, wäre «S ein un -
freundlicher Mt , gegen die süddeutschen Regierungen , die
Münchener Vertretung aufzuheben . In Darmstadt habe
man bereits die Vertretung ausgehoben . Augenblicklich be¬
stehe in München noch ein Bedürfnis , eine Vertretung deS
Reiches zu haben . Er bitte auch, nicht dieses Kapitel als
„künftig wegfällend" zu bezeichnen, da doch schon die Einbe¬
rufung der Länderkonferenz gezeigt habe, daß di« Reichs»
regierung und der Reichskanzler aus eigener Energie vor¬
zugehen gewillt seien, sobald und soweit es erforderlich und
möglich sei . — Nach längerer Aussprache wird der Antrag ,
di« Vertretung in München als „künftig wegfallend " zu be¬
zeichnen, angenommen .

Di« lettländisch « Autzenp»litik . Be » einem Empfang der
Vertreter der Auslandspreise sprach sich der neue Miaister
des Äußern Balodis mit Entschiedenheit für ein« Fortfüh¬
rung der außenpolitischen Linie Lettlands im Geist« der von
dem Lande seit seinem Entstehen geführten Friedenspolitik
au».

JLetzte Nachrichten
Das Dementi der « eicbsregierung

in der Angelegenbeit Dr . Tutber
Ll. Berit » , 8. Febr . Die ReichSregierung hatte gestern

tu einem Dementi Behauptungen zuritckgewiefen , baß
Reichskanzler Dr. Marx persönlich oder durch MittelSperso»
»e« auf die preußische StaatSregierung einen Druck auSge»
übt habe, daß dem ehemaligen Reichskanzler Dr. Luther der
Posten als Präsident der preußischen Zentralgenoffrnschafts»
kaffe zufalle. Der „Vorwärts" behauptete demgegenüber,
daß Herr Marx nicht mit der preußischen StaatSregierung
als f»lchrr, fendern lediglich mit einem ZentrumSmitglird
verhandelt habe . Gemeint ist damit Dr. Hirtfiefer. Da »
Reich hält fein Dementi aufrecht, dem sich auch die preu¬
ßisch « StaatSregierung angeschloffen hat, solveit es sich um
amtlich« Borgäuge handelt .

Der Urampk um die Simultsnscbulen
in Waden und Dessen

bl . Berlin » 8. Febr . (Priv .-Tel .) Die ZeutrumS »
fraktion des Reichstags tritt heute nachmittag zusammen,
um sich mit neuen Borschlägen des Ministers von Keudell
zur Schulfrage zu befassen . übrr diese neue» Borschläge
verlautet nichts, nur scheint der Artikel 20 «riebt* im Vorder¬
grund zu stehen und zwar in dem Sinne , baß zunächst für
Baden , Heffen und Naffan «8 bei der bisherigen Rege¬
lung auf 10 Jahre bleiben soll, während dann erst eine neu«
Entscheidung gefaßt »»erben soll. Große Aussichten hat auch
dieses Kompromiß nicht. Da » einzige Blatt , das eine« ge-
wtffe« Optimismus zur Schau trägt, ist die „Deutsche
Allgemeine Zeitung", die zwischen der Deutschen Bolkspartet
«ub den Dentschnationalen steht. Man vernimmt mit aller
Bestimmtheit, baß Dr. Curtius , der in Abwesenheit
StresemannS die Berhandlunge» zum Teil führt» unbedingt
an der Simulta »schule für diese drei Länder festhält.

irumäniscbe und polniscbe Anleiben
bl . B e r l t n , 8 . Febr . ( Priv .-Tel. ) I » P a r l S verlautet,

daß die französische Regierung ihren Widerstand gegen eine
rumänische Anleihe in Frankreich grundsätzlich aufgegeben
habe, doch soll die Anleihe nicht etwa durch die Regierung oder
ihr nahestehende Banken , sonder» durch ein privates Bank-
konforttum erfolgen. Genannt wirb eine Summe von 350
Millionen Dollars . Die einzigen Bedingungen, die Potnears
gemacht haben soll, ist die baldige Regelung der rumänische »
BorkriegSschnldr«.

Augenblicklich schweben in New Kork Berhandlunge« über
eine 100 -Mtllionen-Dollar-A«leihe zum Ausbau des pol¬
nischen Eisenbahnnetzes . Es zeigen sich aber große
Schwierigkeiten da die polnischen Finanzen jetzt schon et»«
große Zinsenlast zu tragen haben und eine weitere Belastung
kaum ertragen dürften .

Koste« des Retchsschulgesetzes
WTB . Berlin , 8. Febr . Der Vorstand des Deutschen Städte -

tageS _ hat dem Bildungsausschuß des Reichstags eine Ein¬
gabe über die Kosten des Reichsschulgesetzes übermittelt , in
der die von der Reichsregierung vorgeschlagene Regelung , wo¬
nach den Ländern und Gemeinden eine einmalige Beihilfebis zu 30 Millionen Reichsmark zur Verfügung gestellt wer -
den soll, abgelehnt wird. Nach 8 54 des Finanzausgleichs¬
gesetzes dürfe das Reich den Ländern oder Gemeinden neue
Aufgaben nur zuweisen, wenn es gleichzeitig für die Bereit¬
stellung der erforderlichen Mittel Sorge trägt . Eine befrte -
digende und erschöpfende Regelung des Kostenpunktes müffe
deshalb im Reichsschulgesetz selber getroffen werden , und
zwar in der Weise , daß die aus der Durchführung erwach¬
senen Kosten , gleichviel , ob eininalig oder laufend , vom Reiche
erstattet werde»». Nach dem von einer Reihe von Ländern ver¬
anstalteten Schätzungsversuchenwerde es sich teilweise um sehr
erhebliche einmalige oder laufende Beträge handeln , die in
manchen Orten eine unerträgliche Mehrbelastung zur Folge
haben würden .

Angesichts deS Umstandes daß die Durchführung deS
Reichsschnlgesetzes eine Bergrößernng der vorhandenen
Bolksschuleinrichtungen — Lehrerstellen und Klaffen — um
durchschnittlich vielleicht 5 Prozent zur Folge haben werde,
ergebe sich eine laufende sährliche Mehrbelastung allein des
preußischen Volksschulhaushaltes in Land und Gemeinden um
über 40 Millionen Reichsmark, und ein Anleihebedarf von
rund 250 Millionen Reichsmark. Die Städte müßten hiernach
darauf bestehen , daß für die große« Mehrausgaben infolge
des Reichsschulgesches . die sie nicht tragen könnten, anSret -
chrnde Deckung beschafft iu»d daß für die Fragen der Kosten¬
erstattung eine zuverläffige gesetzliche Grundlage im Rahmen
des Reichsschulgesetzes geschaffen werde.

* Zur innerpolitischen Tage
Die innerpolitische Lage in Deutschland ist nach wie vor

krisenhaft . Es zeigt sich immer mehr, wie schwer es ist,
eine schon an und für sich nicht sehr fest verankerte Regie¬
rungskoalition beieinander zu halten , wenn Neuwahlen
dicht vor der Türe stehen. Denn darüber muß man sich
ganz klar sein , daß es die Wahlen sind , welche schon jetzt
ihre verhängnisvollen Schatten vorauswerfen und auf
das Gefüge der Regierungskoalition im Reich wie
Sprengpulver wirken. Nur die Erwägung , daß unbedingt
wenigstens der Etat erledigt werden muß, und der nrit
großer Entschiedenheit vorgetragene Wunsch des Reichs¬
präsidenten , eine vorzeitige Reichstagsauflösuug zu ver¬
meiden , haben es zuwege gebracht, daß die Koalition
trotz aller Differenzen und Gegensätze bisher noch zu¬
sammenblieb . Ein innerlicher Zusammenhalt besteht aber
nicht mehr . Und man muß sich fragen , ob nicht diese
Gegensätze schon über Nacht eine solche Verschärfung er¬
fahren können , daß ein Auseinanderfallen der Koalition
in aller Form erfolgt . Das wäre natürlich gleichbedeu¬
tend mit der Auflösung des Reichstags und mit der Aus¬
schreibung von Neuwahlen . -

Vorfälle , wie die in der vorigen Woche , werden von den
Gemütern nicht leicht verwunden werden können. Auf
das Zentrum hat nun einmal die bedauerliche Rede des
deutschnationalen Abgeordneten von Freytagh -Loring -
hoven außerordentlich verstimmend gewirkt, und die
Deutschnationalen wiederum sind verärgert über das von
dem Zentrumsabgeordneten Ulitzka eingeleitete Zensur¬
verfahren . Die Deutschnationalen haben sich den Wün¬
schen der Zentrumsfraktion zwar gefiigt , aber aus ihrer
Presse läßt sich deutlich erkennen, ivie bitter sie diese De¬
mütigung empfinden .

Sind Zentrum und Deutschnationale innerlich fast
völlig auseinandergeraten , so hat sich in den letzten Wo¬
chen auch der Kitt zwischen Zentrum und Deutscher
Bolkspartei seht erheblich gelockert . Hier ist es der
Reichsschulgesetzentwurf, der die beiden Parteien aus -
einandergebracht hat. Zwar wird immer wieder ver¬
sichert, daß man die Hoffnung auf eine Einigung noch
nicht ganz aufgegeben habe, und daß noch einmal Ver¬
handlungen stattfinden sollen. Aber für den Augenblick
verspricht sich keiner der Beteiligten von solchen Ver¬
handlungen etwas . Man will abwarten und rechnet viel¬
leicht damit , daß ein Wunder geschieht , und doch noch
eine Kompromißmöglichkeit auftaucht. Der nüchterne
Politiker kann sich kaum vorstellen, wie eine solche Kom -
promißmöglichkeit aussehen sollte.

Die Grenzpfähle sind klar erkennbar abgesteckt : das
Zentrum wünscht die Zustimmung der Deutschen Volks¬
partei zum § 20 des Reichsschulgesetzentwurfes (zeitliche
Begrenzung der Dauer der Simultanschule in den Län¬
dern mit dieser Einrichtung ) , die Deutsche Volkspartei
dagegen hat sich auf ihren Antrag festgelegt, welcher die
dauernde Beibehaltung der Simultanschule in den
Simultanschulländern fordert . Für die Deutsche Volks¬
partei ist diese Forderung etwas , was sich aus ihrer gan¬
zen Vergangenheit und ihrer ganzen programmatischen
Einstellung von selbst ergibt . Das Zentrum hat , von
seinem Standpunkt aus betrachtet , nicht weniger gewich¬
tige Gründe für seine Auffassung ins Feld zu führen .
Wie sollen diese Gegensätze überbrückt werden?

Für die praktische Behandlung der parlamentarischen
Arbeiten der nächsten Zeit ist es angesichts dieser ganzen
Situation in der Tat am besten , daß sich der Reichstag
auf die Beratung des Etats beschränkt, und daß alle an¬
dern Fragen einstweilen zurückgestellt werden . . Die Rück¬
sicht auf das Staatsganze erfordert gebieterisch die Er¬
ledigung des Etats . Ist diese Erledigung erfolgt , dann
kann man immer noch versuchen , durchzubringen, was
durchzubringen ist . Will ein solcher Versuch durchaus
nicht gelingen , dann bleibt allerdings nichts anderes als
die Auflösung des Reichstags übrig.

Das erste Lebenszeichen iwu Sven Hedin. Wie die
„Nachtausgabe " aus Stockholm berichtet , hat Fräulein Alma
Hebin, die Schwester des Forschers, von ihrem Bruder ein
Telegramm folgenden Inhaltes erhalten : „Hami glücklich an -
getommen nach schwerer Reis«, alle» sehr gut . Wir fort¬
setzen bald nach Urumtschi. Alle lieben Briefe bekommen.
Auch die anderen Abteilungen wohlbehalten. Sven Hedin."

Mit der Beilage : 12 . Amtlicher Bericht über die Verhandlungen des Badischen Landtags



politische Neuigkeiten
Aus den ReichstagsausschüssenIm Reichstagsausschuß für Li« besetzte« Gebiete wurdeein« Entschließung angenommen, nach der die ReichSregie -rung sofort mit den Landern in Verbindung treten soll zurRegelung der Pelizeilasten der Städte und Gemeinden veSbesetzten Gebietes unter Übernahm« derjenigen Polizeilastenauf das Jahr , die als Sonderbelastung dadurch entstehen,daß ein« Verstaatlichung der Polizei infolge Einspruchs derAlliierten verhindert wurde oder Mehreinstellungen an Po-lizetträften infolge der Besatzung erfolgen mutzten . Gleich¬falls angenommen wurden Entschließungen, nach denen ge¬prüft werden soll, in welcher Weise den schwer darniederlie¬genden Bädern des besetzten Gebietes geholfen werden könnteund auf die Entfernung der Besatzung aus den Bade- undLuftkurorten des besetzten Gebietes hingewirkt werden soll .Nachdem der Unterausschuß des RrchtsauSschuffes deSReichstages fich in einer früheren Sitzung prinzipiell dahinausgesprochen hatte , daß künftig Ehescheidung auch bei „tie¬fer Zerrüttung"

möglich sein soll , wurde heut« ein Antragangenommen, wonach die Ehegatten, sofern keiner von ihnenSr schuldig erklärt wurde , gegenseitig zum Unterhalt nachaßaabe der Billigkeit, insbesondere unter Berücksichtigungder Vermögensverhältnisse verpflichtet sind.♦
Der Reichswehrminister Grüner hatte im Reichstage mitden Führern der einzelnen Parteien Besprechungen , die derVorbereitung der Beratung über den Reichswrhretat imHaushaltsausschutz dienten . Dabei spielte vor allem auch dieFrage eine Rolle, ob und wie die Phoebus-Angelegenheit zurErörterung gebracht werden soll. Wie das VDZ .-Buro er-K , beabsichtigen die Sozialdemokraten nicht, auf di« Be-?ung der Phoebus-Angelegenheit zu verzichten , so daßangenommen werden kann , datz auch diese Angelegenheit beider Debatte über den Wehretat im Haushaltsausschutz amDonnerstag zur Aussprache kommen wird.

Die englische ThronredeWM . London , 8 . Febr. Die Parlamentstagung wurdegestern eröffnet. Die dabei verlesene Thronrede sagt u . a . :Die Lage in China hat sich soweit gebessert , datz die nach demäußersten Osten zum Schutz der englischen Untertanen undder englischen Besitzungen in den Konzessionen entsandtenHeeres- und Marinekräfte bedeutend vermindert werdenkonnten , jedoch lassen die Unordnung und der Bürgerkriegsowie der Mangel an Sicherheit noch Befürchtungen auf-kommen . Die Regierung hält ihre frühere Erklärung auf-7>ach welcher sie sich bereit erklärt , den chinesischenWünschen zu entsprechen , sobald die Chinesen den Schutzdes Lebens und der Besitzungen der Ausländer gewährleistenkönnen . Die Regierung prüft mit Wohlwollen den von denBereinigten Staaten überreichten Entwurf zu einem neuenSchiedsgerichtsbarkeitsvertrag. Die Rede hebt noch einigeAnzeichen hervor , die auf «ine allmählich « Besserung desinneren und äußeren Handels schließen und die auf eineFortsetzung der Besserung im nächsten Jahr« hoffen lassen .Di« Regierung prüft die Möglichkeit , di« Last der örtlichenSteuern auf Industrie und Landwirtschaft zu erleichternund wird einen Gesetzentwurf zur Änderung der Landes¬und Ortswahlgesetze dem Parlament unterbreiten.In der Debatte über die Thronrede begrüßte Macdonalddie in der Thronrede enthalten« Auherung über di« Politikgegenüber China , wobei er der Hoffnung auf baldige Zu¬rückziehung der dort noch stehenden englischen Truppen Aus¬druck gab . Mit Bezug auf Amerika erklärte er das Scheiternder Genfer Abrüstungskonferenz sei eine Warnung für dasForeign Office, die es hoffentlich niemals vergessen werde .Schließlich kritifierte Macdonald noch di« Regierung wegenihrer völlig unmöglichen Haltung in Genf. Auch Lloyd Ge¬orge begrüßte die Äußerungen über China und stellte ein¬gehende Fragen über die Gestalt, die man den geplantenSchiedsvereinbarungen mit Amerika zu geben gedenke.Die Arbeiterpartei kündigte «inen offiziellen Abänderungs¬antrag zur Thronrede an, worin das Bedauern darüber aus »m:drückt wird, daß keine Maßnahmen gegen das dringendePrbeitSlosenproblem erwähnt werden .Im Oberhaus gab der liberal« Lord Beauchamps seinerliefen Enttäuschung über die englische VölkerbundspolitikAusdruck und bezeichnet« als wünschenswert, wenn die eng¬lische Regierung für eine Berminderung der Truppenzahl imRheinland eintrete. Lord SaliSbury verwies namens derRegierung darauf, daß die Regierung hinsichtlich der Ver-Minderung der Rheinlandstruppen nicht selbständig handelnkönne, sondern an die Zustimmung anderer Mächte gebundenfei . Selbstverständlich sei es ihr Bestreben, die Truppenzahl«erabzusetzen .
Die amtliche Großhandelsindrxziffer im MonatsdurchschnittJanuar ist gegenüber dem Vormonat um 0,6 Prozent, von189,6 auf 138,7 , zurückgegangen .

Der Deutsche ireicbstsg über das
Mleterscbutzgesetz

KSTB . Berlin , 7 . Febr.Reichstagspräsident Lübe eröffnet die Sitzung mit ememvon den Abgeordneten stehend angehörten Nachruf für denplötzlich verstorbenen demokratischen Abg . vr . « aschig, dessenPlatz mit einem Strauß weißer Blumen geschmückt ist.Der ReiöMag verweigert zunächst entsprechend den An¬trägen des GeschästsordnungsausschuffeS die Genehmigung zurStrafverfolgung verschiedener kommunistischer und national¬sozialistischer Abgeordneter .
Aus der Tagesordung steht die zweite Beratung der

Gesetzentwürfe auf Änderung des Mieterfchutzgefetzes«ad des RrichSmietengefetzes .Beide Gesetze sollen nach den Ausschußanträgen bis zum 81.März 1930 verlängert werden . Die wichtigste Änderung liegtdarin, daß nach der neuen Fassung des Mieterschutzgesetzes derVermieter das Mietsverhältnis kündigen kann. Er läßt indiesem Falle dem Mieter durch das zuständige Amtsgericht «inKündigungsschreiben zugehen , für das ein bestimmtes Form«,lar vorgeschrieben ist und das die bestimmte Angabe der Tat¬sachen enthalten muß, auf die die Kündigung gestützt wird .Der Mieter kann gegen die Kündigung beim Gericht Wider¬spruch erheben . Dann wird die Berechtigung der Kündigungin gerichtlichem Güteverfahren nachgeprüft . Versäumt derMieter die zweiwöchige Einspruchsfrist , so kann der Ääumungs-befehl gegen ihn erlassen werden .
Abg . Lipinski (Soz . ) erklärt , der Wohnungsmangrl sei nochimmer katastrophal . Die Annahme, daß ein Abbau der Woh-nungszwangSwirtschaftzur Belebung des Baumarktes führenwerde, sei längst als falsch erwiesen. Den vorliegenden Ent¬wurf lehne er ab und beantrage die Verlängerung des be¬stehenden Gesetzes .
Reichsjustizminister Hergt bezeichnet die Ausführungen desVorredners als einen Ausdruck der Kampfstellung: hier Woh¬nungszwangswirtschaft, hier Wirtschaftsfreiheit und Eigentum.Dieser große programmatische Kampf sei jetzt durch eineschrankenlose Agitation neu entfesselt worden , obwohl der vor¬liegende kleine Gesetzentwurf gar keinen Anlaß zur Aufrol¬lung des großen grundsätzlichen Streites biete. (Laute Zu¬rufe links : Sie haben ihn ja mit Ihrem Entwurf entfesselt ! : .Ich bekenne mich grundsätzlich zu dem Standpunkt, daß jedeZwangswirtschaft ein Übel ist. Der vorliegende Entwurf aberbringt keine Entscheidung nach der einen oder der anderenSeite . Zu grundsätzlichen Entscheidungen ist heute der Zeit-Punkt noch nicht gekommen . Der Gesetzentwurf hält genaudie Mitte zwischen den Interessen beider Seiten . Er bringtkeine Operation, sondern mildernde Mittel. Die Lockerung derWohnnngszwangSwirtschaftüberlassen wir bewußt den Län¬dern, wir wollen hier keine Zentralisation von Reichs wegen.Nichts ist an dem bestehenden materiellen Recht geändert, wirhaben lediglich formelle Erleichterungen eingeführt, die beidenTeilen , Mietern und Vermietern, zugute kommen .Der Entwurf erleichtert auch die allmähliche Wiederherstel¬lung der normalen Verhältnisse dadurch, daß er dem in derlangen Zeit der Zwangswirtschaft etwas verdunkelten Begriffder Kündigung wiederherstellt . Es ist aber falsch, daß nuneine Flut von Kündigungen erwartet werden müßte. Dasmateriell« Kündigungsrecht wird ja in keiner Weise erweitert.Die Vorlage ist nur auf die ganz einfach liegenden Fälle zu¬geschnitten , in denen gar keine Zweifel an der Kündigungs¬berechtigung bestehen. Ich habe zu den Bermieterorganisa-tionen das Vertrauen, daß sie die neuen Bestimmungen nichtin einer die Mieterschaft verbitternden Weise anwenden wer¬den . Andererseits kann man zu den Mieterorganisationen dasVertrauen haben , daß sie ihre Mitglieder genügend aufklären,um sie vor schädlichen Wirkungen der Gesetzesanwendungzuschützen . Den Ausbau der Fürsorge für die gekündigten Mieterbetrachten wir als eine der vornehmsten Aufgaben der Regie¬rungen des Reiches und der Länder . Der preußische Justiz¬minister ersucht in einem Schreiben , das Gesetz nicht vor dem1. April des Jahres in Kraft treten zu lassen . Wir werdenuns diesem Wunsch fügen müssen und können deshalb an demvom Ausschuß vorgesehenen Termin des 16. Febr. nicht fest-halten.

Abg. Domsch-Dresden (Dntl .) ist mit dem Minister der Mei-nung, datz die Wirkung des vorliegenden Entwurfs weit über¬
schätzt werde und daß die große Beunruhigung in den Kreisender Mieter und Vermieter unbegründet sei . Angesichts dernoch immer bestehenden Wohnungsnot sei eine völlige Auf¬hebung der Wohnungszwangswirtschaftim gegenwärtigen Mo¬ment unmöglich . Die Mieter seien üher die Bedeutung derVorlage getäuscht worden . Diejenigen Mieter, die keinen
durchschlagenden Kündigungsgrund geboten haben , könntenruhig der neuen Vorlage entgegensetzen ; an ihrem Rechtsver¬hältnis werde dadurch nichts geändert.

Ksdiscdes Tandestbeater
Rigoletto

Verdis Narrentragödie, in den letzten Spielzeiten unsrerLandesbühne schon stets ein beliebter Tummelplatz für fremdeGäste , ward auch diesmal Anlaß zu zwei auswärtigen Gast¬spielen . Margherita Salvi , eine Spanierin von Geburt, dochinzwischen Mitglied der Mailänder Scala geworden , sang dieGilda. Italienisch natürlich , aber in jener bittersüß ver¬ständlichen Art , die sogar dem Richtkenner des Werkes keiner¬lei Schwierigkeiten bereitet . Man hörte eine entzückende Ko¬loraturstimme, deren große Arie ( im zweiten Akt) mit den ge¬wagtesten Variationen, die überhaupt an die Kehlfertigkeiteiner Ziersängerin gestellt werden können , ein Genuß war.Aber auch im dritten und vierten Akt bot die Künstlerin einedramatisch wie stilistisch so ausgezeichnete Leistung , daß jedeihrer Phrasen in unendlich berückendem Wohllaut erklang .Neben soviel stimmlicher Schönheit und echt südländischer Glutfiel es dem anderen Gast des Abends nicht leicht, sich einiger¬maßen zu behaupten . Immerhin bestand aber auch HeinrichBlasel vom Stadttheater Essen , der als Rigoletto zugleich aufEngagement gastierte , in allen Ehren. Trotz merklicher Indis¬position hielt er diese von den meisten Baritonisten gefürchteteund gern gemiedene Partie glänzend durch, auch dem Schau¬spieler im Sänger gebend, was ihm gebührte . Vor allem inden Szenen mit Gilda gelang ihni zu deren fein empfundenerSinnlichkeit ein düster verhaltenes Gegenspiel. Diesen Sän¬ger zu verpflichten — großes Können bewies er auch in derdeutlichen Behandlung des Wortlauts — sollte die Intendanznicht zögern ! Die übrige Besetzung , u . a . mit Wilhelm Reut-wig als Herzog und Adolf « ogel als ^ parasucile. gibt zuweiteren Bemerkungen kaum noch Anlaß ; unter KapellmeisterRudolf Schwarz kam außerdem die Partitur in ihren, ganzenmelodischen und rhythmischen Reichtum zu voller Entfaltung.Allzu großes Interesse brachte fteilich das Publikum der Aus-fühumng nicht entgegen, das Haus zeigte bedenkliche Lücken .Die Anwesenden dankten jedoch mit um so herzlicherem Bei¬fall.
H. Schl

Reitet das Memeler Schauspielhaus !
Unter dieser Überschrift erläßt die Deutsche Akademie in

München folgenden Aufruf :
Nach 142 jährigem ruhmvollen Bestehen mußte das Meme¬ler Schauspielhaus im vergangenen Jahre wegen Geld -

mmigels seine Pforten schließen . Damit ist das einzige fürLitauen in Betracht kommende dentsche Theater im Nordosteneingegangen und 140 000 Deutsche im Memelgebiete entbeh¬ren der wichtigsten Pflegestätte deutscher Kultur. Noch istnicht alle Hoffnung verloren: gelingt es , die notwendigen Zu¬
schüsse für einen gründlichen Um - und Erweiterungsbau auf¬zubringen, der einerseits das Theater leistungsfähiger und an¬derseits seine Betriebsführung wirtschaftlicher macht, so darfmit der Wiedereröffnung im nächsten Jahre gerechnet wer¬den .

Die Unterzeichneten begrüßen deshalb den Beschluß der
Deutschen Akademie eine „Gesellschaft der Freund« des Me-melrr Schauspielhauses" zu gründen, die die Mittel zur Fort¬führung des Spielbetriebs aufbringen soll. Den vielgeprüf¬ten Bewohnern des Memelgebietes auf diese Weise den Dankfür ihr mannhaftes Festhalten am angestammten Volkstumabzustatten , ist eine Ehrenpflicht , der sich unser Volk nichtentziehen wird . Wem es ernst ist mit seinem „Deutschlandüber alles — von der Maas bis an die Memel"

, wird die¬sen Aufruf nicht überhören . Die geistige Sicherung Deutsch¬lands im Osten bedeutet wirtschaftliche Unversehrtheit im In¬nern des Reiches .
Näheres über Satzungen und Mitgliedsbeiträge (mindestensjährlich 8 RM. j : Gesellschaft der Freunde des MemelerSchauspielhauses, München , Residenz , Hauptstelle der Deut¬schen Akademie , Postscheckkonto8700.Der Aufruf trägt eine große Anzahl von Unterschriften ,darunter von : Or. C. Adenauer, Oberbürgermeister , Köln ;Wirkl . Geh . Rat vr.. W . ». Bode, Berlin ; Geh .Rat llr. . E . v. Dry-zalski, Universitätsprofessor , München ; Geh . Rat Dr. C . Duis -berz, Leverkusen ; llr. Max Halbe » Schriftsteller,' München ;I) r Gerhart Hauptmann, Schriftsteller , zur Zeit Rapallo;Kommerzienrat vr. H . Krumbhaar . 1 . Vorsitzender des Ver¬

Abg . .Trrmmel (Z. ) . betont , die vorliegenden Entwürfe seienkein« Lockerung der Wohnungvzwangswirttchaft, sondern nureine Verbesserung und Vereinfachung des Verfahrens im Rah¬men des bestehenden Rechts . Die immer noch anl,altend« Woh.nungsnot könne nur behoben werden durch die Belebuttg derBautätigkeit durch inländisches und ausländisches Kapital.Diese werde gefördert durch eine weitere Festigung des Eigen-tumsbegriffs >m Wohnungswesen. . Ta -̂ jetzt wieder einge »führte Kündigungsvcrsahren gewähre dem Mieter größereSicherheiten als das bisherige Klageversahre » .Abg. Büll (Dem. ) erklärt , es sei unverständlich , wie die Re¬gierung trotz des einmütigen Widerstandet der Mieter- undBermietertreise und des Reichsrates diese Gesetzentwürfe demReichstage vorlegen tonnte. Die Hirtsiefer- Verordnung zurAusschaltung der gewerblichen Räume voin Mieterschutz habenach den Feststellungen des Enquclcausfchussctz verhängnisvolleWirkungen für weite Kreise des Gewerbes gehabt . Ten Nutzenhätten zum größten Teil ausländische Kapitalisten gehabt . DieÄngleichung der bestehenden Mieten an die Neubaumterenwerde nicht durchführbar sein .
Abg. Seifte « (Völk. ) fragt, warum die Regierung nicht dieVorlagen einfach zurückgezogen habe , nachdem die Wohnungs¬zählung ein erschreckendes Bild von der bestehenden Wohnungs¬not ergeben hatte . Eine weitere Lockerung der Wobnungs-zwangswirtfchaft, wie sie tatsächlich mit den Vorlage» erstrebtwerde , sei im gegenwärtigen Moment ganz unmöglich . Not¬wendig sei vielmehr ein umfassendes Wohnungsbauprogramm.

Anfiedtungsrnöglichkelteir in Kärnten
In letzter Zeit sind wiederholt in verschiedenen ZeitungenBerichte aus dem österreichischen Bundesland« Kärnten er¬schienen, die sich sehr günstig über die klimatischen und wirt¬schaftlichen Verhältnisse dieses landschaftlich schönen^

und an¬ziehenden Landstrichs aussprechen und ihin als Siedlungs -land für auswanderungslustige Deutsche den unbedingtenVorzug vor überseeischen Gebieten geben .Wer die Verhältnisse aus eigner Anschauung kennt , kan»diesen Nachrichten nur zustimmen . Tatsache ist ferner, datzKärnten sich im Jahre 1927 eines erhöhten Zuzugs seitensReichsdeutscher , die dort Land zu verhältnismäßig günstigenPreisen gekauft oder gepachtet haben , zu erfreuen gehabt hat .Nach Aussage eines dieser Neusiedler , der zur Zeit besuchs¬weise in Deutschland weilt und nur die brieflichen Berichteanderer Deutsche bestätigt , fühlen sich diese reichsdeutschenSiedler m dem kerndeutschen Lande mit seiner liebenswür¬digen, frohsinnigen und sangeslustigen Bevölkerung, die dieReueinwandernden nicht als Fremdlinge, sondern als wert¬vollen Zuwachs betrachten , durchweg wohl und kommen wirt¬schaftlich gut vorwärts. Die Reichsdeutschen werden auchwegen ihrer fortschrittlicheren und intensiveren Wirtschafts¬weise, namentlich gegenüber den östlich Klagenfurt um Völ-kermarkt und Bleiburg herumsitzenden windischen «sloweni¬schen) Bauern gern gesehen . Wenn die Wiesen durchschnitt¬lich vier Schnitt ergeben und der Acker zum großen Teil einezweimalige Ernte gestattet , so spricht dies schon an sich fürdie Güte des Klimas . Die Absatzverhällnisse sind wegen dergünstigen Verbindungen nach Städten wie Klagenfurt und
Villach und des jährlich zunehmenden Fremdenverkehrs gut.Kleinere und größere Besitze, die zu kaufen oder zu pach¬ten sind, stehen in genügender Zahl zur Verfügung . Jetztvor Beginn des Anbaues ist die beste Zeit zu etwaiger Be¬sichtigung des Landes.

Nähere Einzelheiten können bei der „Vereinigung für deut¬sche Siedlung und Wanderung"
, Berlin IV 30 , Martin -Lmher-Straße 97, 2. Stock, erfragt werden .

Deutsche Vorstellungen gegen den Miss Cavell-Film . Zujder Londoner Meldung eines Berliner Blattes über denneuen englischen Krirgsfilm „Die Erschießung der Miß Ca-vell" erfährt die „Tägliche Rundschau " von zuständiger Seit « :Die deutschen Vertretungen in London und Brüssel sind seitdem Auftauchen der ersten Nachrichten über de » Miß Ca-vell -Film unablässig bemüht gewesen , die Aussührnng einesderartigen Filmstreifens zu verhindern . Die Bemühungenwerden fortgesetzt und es rst zu hoffen, daß sie Erfolg habenwerden . Zwar hat di« Herstellerfirma versucht, von der Bot¬schaft in London Auskünfte, die sie zur Herstellung desFilms benötigt« , zu erhalten; sie hat jedoch hier stets vonseiten der Botschaft «ine bestimmte Abweisung erfahren. Esist also völlig unzutreffend, daß die dentsche Botschaft inLondon „bei Herstellung des Films helfend eingegrifsenhätte"
. -

Die Erweiterung des englischen Frauenwahlrechtes. ImUnterhause erklärte Premierminister Baldwin, der Gesetzent¬wurf über die Wahlreform werde auch den jungen Frauendas Stimmrecht verleihen, und sie würden schon bei den näch¬sten Wahlen in der Lage sein, dieses Recht auszuüben.

eins deutscher Zeitungsverlcger, Liegnitz ; IR. Kntzer, Ober¬bürgermeister , Mannheim; Ör. K. v. Loesch , Präsident desDeurschen Schutzbundes , Berlin ; F. v. Mendelssohn, Bankier,Präsident des Deutschen Industrie- und Handelstnges undder Industrie- und Handelskammer, Berlin ; I)r. K. Muck»Generalmusikdirektor , Hamburg; I) r. H. Pfitzner, General¬
musikdirektor und Tondichter , Unterschondorf ; Pr. R. Strauß »Generalmusikdirektor und Tondichter , Wien ; l )r. H . Suder¬mann, Schriftsteller, Berlin ; Geh . Rat v. Tilly, Präsidentdes Deutschen Ostbundes , Berlin .

Dir Kandidaten für den Heidelberger Jntendantenpostrn.Aus der Zahl von ungefähr hundert Bewerbern für den Po¬sten des Heidelberger Theaterintendcntten sind folgende Kan-didctten in die engere Wahl gezogen worden : Direktor Fried¬rich Beug von den Vereinigten Stadttheatern Konstanz -Schasf-bausen-Winterthur, Intendant Erwin Hahn vom Landes¬theater Rudolstadt . Direktor Hans Meißner von den Frank¬furter Wanderbühnen , Intendant Ernst Müller-Multa vomStadttheater Remscheid, Dramaturg Paul Petersz, gegen¬wärtig ohne Anstellung, früher in Mainz, OberspielleiterOskar Walleck von den Städtischen Bühnen Dortmunds, undOberspielleiter Clemens Wrede vom Stadttheater Krefeld. In -nerhalb von zwei Wochen soll die endgültige Besetzung er-folgen.

Nürnberg erricht« eine deutsche Albrecht-Dürer - Stiftung .Im Rahmen des Dürer- Jahres 1928 , das von April bis EndeSeptember dauert , wird die Stadt Nürnberg, in Verbindungmit dem Reiche und dem Lande Bayern eine für die gesamt ,deutsche Künsilerschaft bestimmte Stiftung ins Lebe» rufen.Diese „Deutsche -Albrecht-Dürer -Stiftung " soll ausschließlichder Kunst und den Künstlern (auch in Fällen unverschuldete «Bedrängnis ) dienen . Der Stadtrat von Nürnberg, das Reichs -ministerium des Jmcern und das bayrische Kultusministeriumhaben die auf sie tteffenden Beiträge zur Stiftungserrichtungbereits genehmigt oder zugesagt . . Die Stiftung wird ihrenSitz in Nürnberg haben .

i»



Reform der Ara«re<rderftche*»»«g
Dem Reichstage liegt betet* ein Gesetzentwurf zur Nutze-

ruug des Zwetten BucheL der ReichsverstcherungSof-dnunK
vor, und wenn eS auch durchaus ungewiß ist. ob er noch vor
tziesem Reichstag zur Beratung gelangen wird , so tst es doch
sicher, dag der niichfte Reichstag sich bald mit den vorliegen ,
den Reformvorschlägen wird befassen müssen . Es handelt
sich , wie in der „Sozialen Praxis " von einem Vertreter der
Krankenkassen dargelegt wird, teilweise um einen weiteren
Ausbau der Krankenversicherung, teilweise aber auch um tne
Reduzierung mancher Leistungen, bei denen heutt des Gu¬
ten zuviel getan wird. Vorgeschlagen wird z. B.. daß dre
Angestellten, die auf Grund gesetzlicher Bestimmungen An.
spruch auf Weiterzahlung des Gehalts während ihrer Krank-
heit haben, erst nach Ablauf der vierten mit Arbeitsunfähig ,
teil verbundenen Krankenwache Anspruch auf Krankengeld
erhalten sollen , falls sie bis dahin ihr Gehalt weiterbeziehen .
Von weit größerer Bedeutung freilich ist die Forderung , daß
alle Krankeilkassenmitglieder von den Kosten für Arzneien ,
Heil- und «Stärkungsmitteln statt bisher 10 Proz . in Zu -
kunft 25 Proz . tragen sollen. Man erhofft hierin eine Ver-
Minderung der Aufwendungen für Arzneien und kleine Heil»
mittel , mit denen heute nach Ansicht der Krankenkassen viel¬
fach Verschwendung getrieben wird . Um das Verantwort -
lichkeitegefühl der Mitglieder zu stärken, wird endlich borge-
schlagen daß die Gebühr für Ausstellung eines Kranken -
scheines statt bis zu 10 in Zukunft auf 26 Pfennig festgelegt
wird .

Auf der anderen Seite wird gefordert , daß klnderreichr
Familienväter fortan ein höheres Krankengeld als ledige
Krankenkaffenmttglieder erhalten sollen. Tas Krankengeld
soll deshalb auf 50 Proz . des Grundlohns für den Kalender¬
tag festgelegt werden. Hiezu kommen . dann aber Zuschläge
für die Ehefrau und für jedes Kind bis zum vollendeten 16.
Lebensjahre in Höhe von 10 Proz . des Krankengeldes bis
zum Höchstbetrage von 76 Proz . des Grundlohns . Berechtigt
ist ferner auch die Forderung , bei länger dauernder Krank,
heit die Hilfeleistung zu erhöhen. Daher soll von der fünf¬
ten Woche der Krankheit an , wenn diese mit Arbeitsunfähig¬
keit verbunden ist, den Kranken volle Arznei von der Kasse
gewährt werden. Außerdem soll von diesem Zeitpunkt an
das Hausgeld für die Familie der im Krankenhaus liegen-
den Ernährer bis zur Höhe des Krankengeldes heraufgesetzt
werden . Ferner glaubt der Vertreter der Krankenkassen, daß
unter der Voraussetzung der oben erwähnten Einschränkun¬
gen die Kassen in der Lage sein werden, die Familicnhilfe
obligatorisch zu machen , so daß die Familienangehörigen un¬
gefähr die gleichen Leistungen im Krankheitsfalls erhalten
wie der Versicherte selbst .

Es erscheint immerhin
'

sehr zweifelhaft , ob der Reichstag
diesen Vorschlägen aus Krankenkassenkreisen wird zustimmen
können. Die geforderten Einschränkungen sind zum Teil
derart , daß sie eine Mehrbelastung der Versicherten von er.
tzeblichem Ausmaß darftellen . Auf der anderen Seite ist
kaum anzunehmen , daß die Mehrerträge aus diesen neuen
Bestimmungen ausreichen werden , um die geforderten Mehr -
leistungen ohne Beitragserhöhungen zu ermöglichen.

Die Deutsche Bolkspartei Bayerns gegen den Einheit «,
staat . In einer stark besuchten Versammlung der OrtS -
gruppe der Deutschen Volkspartei , in der das Referat des
Abends der frühere Reichstagsabgeordnete , Prof . Df. v. Cal .
ker hielt , der unter dem Beifall der Versammlung ein ein-
heutiges Bekenntnis zum Bundesstaat ablegte , teilte der Vor¬
sitzende der Versammlung , Rechtsanwalt Beutner , mit , daß
die Landesvorstandschaft der Deutschen Volkspartei in Bayern
in Berlin Verwahrung gegen die Reichstagsrede Or Cremer «
mir der Parole „Für den Einheitsstaat " eingelegt habe , die
sie ablrhnen müsse .

Beschlüsse des faschistischen Großen Rates . Der faschi¬
stische Große Rat nahm am Dienstag unter dem Vorsitz deS
Ministerpräsidenten Mussolini eine Tagesordnung an , in der
es für notwendig erklärt wird , daß die Zusammensetzung , die
Funktionen und die Stellung des Großen Rates unter den
verfassungsmäßigen Organen des Staates durch Gesetz ge¬
regelt werden . Der Große Rat prüfte darauf die Frage der
Zusammensetzung des Senats und nahm eine Tagesordnung
an , in der er die Ansicht ausdrückt , daß an den Gesetzen über
die Verfassung des Senats nichts geändert werden dürfe ,
außer den Bestimmungen über den Zusammentritt deS Se¬
nats als oberster Gerichtshof, über die Gruppen und Per -

x sonen, die Anspruch auf Ernennung zum Senator haben , und
schließlich über das für eine Ernennung erforderliche Min¬
destalter . Der faschistische Große Rat stellte darauf die Ein -
zelheiten für das zweite faschistische Aufgebot fest , durch daS
der Miliz und der Partei 100 000 Mann junger Avant -Garden
zugeführt werden» sollen.

verscbiedenes
Holländische Gründungsschwindelrie «.

Seit längerer Zeit beschäftigen sich die Leipziger und
Frankfurter Untersuchungsbehörden mit der Aufklärung von
umfangreichen Grundungsschwindeleien , die von Holland aus
in verschiedenen Städten Deutschlands in Szene gefetzt wur »
den . In Leipzig haben nach den bisherigen Ermittelungen
drei Geldgeber zusammen 82 000 Reichsmark verloren . Im
Zusammenhang mit den Schwindeleien war im Dezember ein
Leipziger Ingenieur verhaftet worden , der den Gründern Zu¬
treiberdienste geleistet haben sollte. Wie erst heute bekannt
wird , hat der Jngeieur in der Zelle des Untersuchungsgefäng¬
nisses Selbstmord durch Erhängen verübt .

43 Personen ertrunken
Auf dem Mekongfluß ist ein Dampfer infolge einer Ex»

plosion gesunken . Drei Europäer und 40 Eingeborene find
dabei ums Leben gekommen .

3 Tage Berlin für 60 Ml . Das amtlich« Mitteleuropäische
Reisebüro (MER . ) unternimmt eine großzügige Werbung
für den Besuch der deutschen Reichshauptstadt im In - und
Ausland . In einem besonderen, mit wirkungsvollen Aufnah¬
men von Berlin geschmückten Prospekt bietet das MER .
einen dreitägigen Aufenthalt in Berlin einschließlich Unter -
kunft und ' voller Verpflegung in guten Hotels und Restau -
rants sowie einer großen Zahl von Vergünstigungen von
60 Ml an . In diesem Pauschalpreis sind Rundfahrten , ^

Be¬
such der Museen und Schlösser, Tanztee ufw . einbegriffen .
Für den Besuch der großen Bühnen , des Wintergartens :m
Zirkus Busch werden Ermäßigungen bis zu ' 60 Proz . ge-
währt . Der Badische Verkehrsverband ist bereits mit dem
Mitteleuropäischen Reisebüro « Berlin in Verbindung getre¬
ten , um . ähnliche . Fahrten zu einem festen Gesamtpreis nach

. Baden zur Ausführung zu bringen .

Wetternachrichtrndirnst der Badischen Landeswetterwarte
Karlsruhe . Unter dem Einfluß des . sich über «dem Festland
erhaltenden Hochdrucks wird, bei uns ln« bestehende vorwie¬
gend trockene Witterung mit . wechselnder Bewölkung voraus -
sichtlich noch anhalten . Wetteransfichten für Donnerstag ,
den 9. Februar : Fortdauer . des bestehenden Witterungs¬
charakters , wechselnd wolkig , vorwiegend trocken und für di«
tzohreszeit mild.

Badlad &er Teil
Einsegnung ttttb Beisetzung von Frau Minister

Trunk
Eine dicht gedrängte Trauerversammlung sah man gestern

vormittag 5412 Uhr in der Karlsruher Friedhofkapelle, um von
der am letzten Sonntag abend verstorbenen Frau Minister
Trunk teilnahmsvoll Abschied zu nehmen. Zugegen waren u . a.
Reichsfinanzminister Or. Köhler, der im Namen des Reichs¬
kanzlers Or. Marx einen Kranz am Sarge niederlegte , das ge¬
samte badische Staatsministerium , der Badische Landtag mit
seinem Präsidenten Vr. Baumgartner an der Spitze, der ba¬
dische Gesandte in Berlin , Honold, als Vertreter des Erz¬
bischofs Generalvikar ivr. Sehtrr . Ferner nahmen an den Ein -
se^nungSfeierlichkeiten teil für die Stadt Karlsruhe Ober -
burgermeister >Or. Finter , die Bürgermeister Or. Schneider und
Kleinschmidt, Oberpostpräfident Lämmlein , ferner der Prä¬
sident des Badischen Landesfinanzamtes , Stahmer , Ministe¬
rialdirektor Dk Huber, Präsident Wittemann , Senatspräfident
Gut , Staatsrat Weihhaupt . Außerdem nahmen als Vertreter
der Evangelischen Oberkirchenrat Dt. Wurth und als Ver¬
treter des Oberrats der Israeliten Or. Stein an der Feier teil .
Die Stadt Freiburg war durch ihren Oberbürgermeister Or.
Bender vertreten , die württrmbergische Regierung entsandte
als ihren Vertreter den Justizminister Or. Beyerle , ferner war '
der bayerische Gesandte in Stuttgart Or. Tischer, sowie eine

f
ttotze Anzahl von Trauergästen aus allen Ministerien und
onstigen Behörden erschienen . Vertreten war weiterhin die

katholische Studentenverbindung „Schwarzwald ".
Trauerweisen leiteten die Einsegung ein , die Geistlicher Rat

Monsignore Stumpf vornahm . In feiner Traueransprache hob
er die reichen Geistesgaben, die Herzensgüte und die Mütter¬
lichkeit der Verstorbenen hervor . Die Verstorbene sei die Seele
der Arbeit ihres Mannes gewesen , über allem habe bei ihr
die Pflicht gestanden. Nach dem Choral „Jesus Dir leb ich"
wurde der blumengeschmückte Sarg aus der Kapelle nach dem
bereitgestellten Wagen getragen , der die Tote nach ihrem Hei¬
matort Baden -Baden überführte .

Nachmittags % 5 Uhr fand sodann in Baden -Baden die Bei¬
setzung statt . Aus dem ganzen Lande und besonders der Stadt
Baden -Baden hatten sich Trauergäste eingefunden . Man be¬
merkte u .a. Reichsfinanzminister Or.« Köhler, den badischen
Finanzminister Or. Schmitt , Landtagspräsident Or . Baum¬
gartner , Generalstaatsanwalt Hafner , Ministerialdirektor
Schmidt, Ministerialrat Umhauer , zahlreiche Landtagsabgeord¬
nete , eine große Anzahl von Geistlichen , Vertreter sämtlicher
Baden -Badener Behörden u . a . Oberbürgermeister Fieser und
Bürgermeister Elzner . In Vertretung der Stadt Karlsruhe
war Oberbürgermeister Or. Finter erschienen, in Vertretung
der Stadt Freiburg Oberbürgermeister Or. Bender . Die
Trauerfeier wurde geleitet von Geistl. Rat Stadtpfarrer
Martin . _

Verleihung der Rettungsmedaille
Das Staatsministerium hat dem Volksschüler Ludwig Wie¬

land in Mannheim , der unter eigener Lebensgefahr einen
Knaben vom Tod des Ertrinkens gerettet hat , die badische
Rettungsmedaille zu Händen seines gesetzlichen Vertreters
verliehen .

Kreistagung der Ratschreiber des Kreises
Karlsruhe

Am 4. Februar 1928 fand im Gasthaus zum „Goldenen
Adler" in Karlsruhe die Kreistagung der Ratschreiber mit fol¬
gender ergänzter Tagesordnung statt : 1 . Wie vollzieht sich der
Übergang eines Grundstücks von der Vertragsbeurkundung bis
zum Eigentümereintrag , einschließlich Kostenberechnung? Re¬
ferent : Herr Vereinsprästdent Person . 2 . Das Wesentliche
und Wichtigste des Fürsorgewesens . Referent : Herr Verwal¬
tungsoberinspektor Balschbach , Durlach . 3 . Die neue Besol¬
dungsordnung für die Städte und die Landgemeinden in Ba¬
den . Referent : Herr Verwaltungsoberinspektor Müller , Dur¬
lach . 4. Wahl des Kreisvorsitzenden und der zwei Ersatzmänner
durch die anwesenden Mitglieder . 6. Ansprachen, Aussprachen,
sonstige Mitteilungen .

Die Tagung war von 106 Kollegen besucht .* Diese Zahl
wurde bis jetzt wohl bei keiner Kreistagung erreicht. Die Re¬
ferate waren so eingehend und lehrreich, daß sicher jeder Kol¬
lege daraus für seine Dienstführung Nutzen ziehen kann. Den
Referenten sei auch an dieser Stelle herzlicher Dank gesagt.
Auch die Ausführungen des Präsidenten über das in Aussicht
stehende neue Kostengesetz fanden den Beifall der Versamm¬
lung . Die Stellungnahme des Vereins zur Eingabe der mitt¬
leren Justizbeamten an den Landtag , betreffend Verlegung der
Grundbuchämter an die Amtsgerichte, wurde gebilligt. Ein¬
mütig war man der Auffassung, daß Regierung und Landtag
diesen Antrag ablehnen werden. Bei der Aussprache kamen
auch einige Kollegen zu Wort , namentlich Herr Müller mutzte
wegen der Besoldungsregelung einige beruhigende Erklärun¬
gen abgeben. Bedrückt waren alle Kollegen durch die Notwen¬
digkeit der Herbeiführung neuer Beschlüsse der Gemeindever¬
tretungen . Der Wunsch , die Entscheidungen möchten nun so
bald als möglich herbeigeführt werden, fand nur geteilte Auf¬
nahme . Viele Kollegen erinnern sich, was sie auf diesem Ge¬
biete schon durchgemacht haben und wissen , was ihnen jetzt
wieder erneut bevorsteht . Reichs - und Landesbesoldungsord¬
nungen lassen sich eben besser machen als Gemeindebesoldungs¬
ordnungen .

Bei den Wahlen herrschte Einigkeit. Es konnten durch Ak¬
klamation einstimmig gewählt werden : als KreiSvrrtretcr :
Ratschreiber Schmitt, Stein , als Ersatzmänner : Ratschreiber
Fuchs, Kronau , Verwaltungsoberinspektor Balschbach „ Durlach .Bei Punkt 6 entspann sich eine rege Aussprache über die
Beitragsentrichtung . Die Regelung, die Beiträge für den
Verein und den Verband zusammen abzuführen , hat sich
schlecht bewährt, sonst könnten unmöglich soviel Rückstände
vorhanden sein . Ein Kollege hat unter Zustimmung der Ver¬
sammlung angeregt , man solle zum alten Einzugsverfahren
zurückkehren . Der Präsident wies darauf hin, daß dies jetzt
nicht möglich sei und die Beiträge ab 1 .. Januar 1928 weiter
voll und ganz an den Rechnerverband abzüführen sind. Es
wird jedem Kollegen die Nachprüfung seiner Beiträgsentrich¬
tung beim Gemeinderechner . empfohlen. . Wo die Zahlungen
geleistet sind, wolle dies Herrn Stadtrechner Kilian , Gengen¬
bach, mit dem Antrag mitgeteilt werden, den Landesvereins¬
kassier Nothweiler davon zu benachrichtigen, damit die ange¬
drohte Erhebung durch Nachnahme unterbleibt . Wer wirklich
im Rückstände ist, möge die Mähnworte des Präsidenten be¬
herzigen . Nach vierstündiger Dauer konnte die harmonisch
verlaufene Versammlung geschloffen werden.

Bürgermeisterwahl in Gleitertal . Der bisherige Bürger -
meisterstellvertretcr Emil Difringer wurde . in dem zweiten ■
Wahlgai^ am vergangenen Sonntag mit 179 Stimmen zr«n
Gemeindeoberhaupt gewählt. Auf Schmiedemeister Tischwaren 29 Stimmen entfallen . -

Heidelberger Rekord im Fremdenverkehr. Heidelberg ver¬
zeichnet im Jahre 1927 mit 188 473 Fremden , d. i . 16S82
mehr als im Vorjahre , einen Rekord.

Jahrc »ha»tt»iv-rs«mmlttng b«dischc »,
Gartenbaues

Der Landesverband Baden im Reichsverband des Deutsche»Gartenbaues hatte seine Mitglieder zu der Jahreshauptver¬
sammlung auf . Sonntag , den 6. Februar , nach Osfenburg ein»
geladen . Der Vorsitzende Fr . Kocher» Mannheim , eröffnet «den Berbandstag . Rach den Begrüßungen — auch Vertreter
staatlicher und städttscher Behörden waren anwesend — be¬
sprach der Vorfitzende die trostlose Lage der Landwirtschaftund die nicht viel bessere Lage der Gärtner , und behandelte tie
Planwirtschaft , die Absatzmöglichkeiten , die Genossenschafts,
bildung . In der Aussprache wurden u. a . von Or. GrafDonglas , dem Präfidenten der Badischen Landwirtsihaftskam -
mer , Ausführungen über die gegenwärtige außerordentliche
ernste Situation der Landwirte im Norden gemacht , wo die
Lage der Landwirtschaft noch schlechter sei als bei uns im Sü¬
den. Gartenbauinspektor Löhmann erstattete den Jahres¬
bericht. Aus den sonstigen Verhandlungsgegenständen sei her¬
vorgehoben das Referat von Walther , Freiburg , über die Ver-
kaufsorganisation der Gärtner in Freiburg , von Direktor
Hinterhofer übeB die Regelung des Anbaues und Absatzes und
über Selbsthilfe durch eine Zentrale über ganz Süddeutsch¬
land . Von anderen Rednern wurde die Notwendigkeit des
Schutzes der Gartenproduktion betont. An der Tagung nahm
auch eine Anzahl Junggärtner teil, um dem von der Badischen
Landwirtschaftskammer veranstalteten Gartenbauvortragskurs
anzuwohuen , in welchem Gartenbauinspektor Löber , Leiter der
gärtnerischen Versuchsanstalt der Landwirtschaftskammer für
die Rheinprovinz in Bonn und Gartenbauinspektor Wein-
Hansen von der Geschästsstelle des Reichsverbandes des Deur -
schen Gartenbaues reserierten . In Verbindung mit der Lan¬
desversammlung fand eine Börse statt, die reichhaltig und
dekorativ ausgestaltet war .

Gemeinde-irundscbau
über hie Entwicklung der Stadtgemrinde Radolfzell

schreibt Bürgermeister Otto Blesch :
Die Bevölkerungsbewegung der Stadt Radolfzell 1927 er¬

gibt sich aus der nachstehenden Zusammenstellung : Geburten
129 , 1924 : 117, 1925 : 136, 1926 : 156 ; Heiraten 68, 1924 : 86.
1925: 54. 1926 : 47 ; Sterbefälle 91. 1924 : 97, 1926 : 90. 1926 :
80 . Auffällig ist der Rückgang der Geburten gegenüber 1926 .
Tie Zahl der Eheschließungen hat sich wieder stark gehoben.
In einer erheblichen Zahl der Fälle waren die Brautteute
von sehr jugendlichem Alter ; dazu kam vielfach eine wenig
gefestigte wirtschaftliche Stellung . Die Todesfälle betrafen
dieses Jahr in der Hauptsache hochbetagte Leute , deren Zahl
in Radolfzell eine recht hohe ist. Die Kindersterblichkeit
war erfreulich gering. Die hauptsächlichsten Todes¬
ursachen waren — wie in den letzten Jahren — der Krebs in
seinen verschiedenen Arten und die Tuberkulose. Der Gesund¬
heitszustand in den Schulen ist nach den Berichten des Schul¬
arztes sehr gut . Der im Seegebiet stark verbreiteten Kropf¬
krankheit wird durch Verabreichung von Jodtabletten an die
Schüler entgegenzuwirken versucht . Die Zähne der Schüler
in allen Schulen befinden sich in einem sehr schlimmen Zu¬
stande. Hier liegt ein großer Teil der Schuld an den Eltern .

Die industriellen Großbetriebe waren gut beschäftigt . Bei
der starken Auslandskonkurrenz (mehr als 60 Prozent der
Gütererzeugung der Großbetriebe gehen in das europäische
und außereuropäische Ausland ) wird über geringen Nutzen
geklagt ; vielfach handelt eS sich darum, nur die Absatzgebiete
zu behaupten . Auch das Baugewerbe war ordentlich beschäf¬
tigt . Es wurden im verflossenen Fahre 68 Wohnungen er¬
stellt ; die Arbeitslosen verschwanden von der Straße , auch
die Stadt hat die von ihr begonnenen Notstandsarbeiten zurück -
gestellt. Wäre es möglich gewesen , im neuen Jahre und im
Jahre 1929 den Wohnungsbau in gleicher Weise wie im ver¬
flossenen Jahre geldlich zu unterstützen, dany wäre in Radolf¬
zell die schlimmste Wohnungsnot behöbe^ gewesen und die
Aufhebung der Wohnungszwangswirtschaft hätte erwogen wer-
den können. Seit dem Herbst ist jedoch das Geld so knapp
und so teuer geworden, daß die bis dahin günstige Entwick¬
lung des Wohnungsneubaues jäh zum Erliegen kam . Da die
inländische Kapitaldecke zu knapp ist, mutz mit ausländischem
Kapital gearbeitet werden.

Die Städte wehren sich energisch gegen die Verallgemeine¬
rung des Vorwurfes der luxuriösen Betriebsführung , und sie
waren auch bei der Durchführung von Notstandsarbeiten ge¬
zwungen , solche Arbeiten durchzuführen, die nicht zu ihren
ßflichtaufgaben gehörten. Wer einmal einen städt. Vorati -
chlag mit Verständnis durchlieft , dem mutz ohne weiteres
lar sein , welch starke Förderung die Wirrschaft, insbesonderedas ortsansässige Handwerk, durch die städtischen Bedürfnisse

erfährt . Der Radolfzeller Voranschlag ist in fünf Sitzungendes Gemeinderats und in einer zweitägigen Sitzung des
Bürgerausschusses durchberaten worden . Die Kurve der Er¬
werbslosenziffern nimmt eine erschreckend« Steigung nachoben. Wenn die Verhältnisse auf diesem Gebiete wieder un¬
haltbar geworden sind, dann wird man sich wieder der guten
Dienste erinnern , die die Städte bei Aufrechterballung einer
guten Konjunktur ' leisteten. Die tatkräftige Mitarbeit der
Städte ist zur Wiederaufrichtung des durch den letzten Krieg
zu Boden geworfenen Deutschlands- unumgänglich nöttg.
Mögen die zur Zeit lausenden Verhandlungen über die Ein¬
räumung eines Auslandskredites den dringenden städtischen
Geldbedürfniffen gerecht werden. I » der überwiegenden
Mehrheit der Fälle werden die Stadträte und Bürgeraus¬
schüsse schon , im Interesse der örtlichen Steuerzahler dafür
sorgen , daß keine unnötigen Sckulden gemacht werden.

Ikurze Ikiacbricbten aus Baden
bld. Mannheim , 7 . Febr . In der vergangenen Nacht ist nach

längerer Krankheit im Alter von 49 Jahren Reedereibefitzer
Sebastian Page , Mitinhaber der . Firma Gebr. Page , Mann -
hefm-KarlSruhe , gesterben. Im Jahre 1908 hatte er mit seinen

.Brüdern das elterliche Geschäft übernommen. Page war einer
der ersten Reeder , der . die Bedeutung der Oberrhcinschiffahrt
für den Platz Mannheim erkannte und schon vor 25 Jahrett
regelmäßige Fahrten nach Karlsruhe , Straßburg und Basel
unternommen har . Er entstammte einer der ältesten Rhein »
schjfferfümilien aus Rhein -Dürkheim.

DZ . Mannheim , 8 . Febr . Anläßlich des JubitünmS der
Handelskammer für den Kreis Mannheim soll . wie . Pros .Or. Maustein in der letzte» Vollversammlung der Handels¬
kammer berichtete, am 24. Juni ein Festatt stattfinden . Am' 25. Juni ' tagt der FahrplanauSschuh des Deutschen Indu¬
strie - und Handelstages , am 26. der Vorstand, am 27 . der
HauptauLschutz deS Deutschen Industrie - und Haudelstages .
Außerdem sind noch Veranstaltungen des BertehrsvereinSund der Stadt Schwetzingen geplant. Die Bollverlammlnng
der Handelskammer Mannheim erhob gegen di« Disferen »
zterung Süddeutschsands bei der Neufestsetzung der Eisen-
Preise den schärfsten' Einspruch. Ein Antrag des Badischen
Jndnftrick - und Haiidelstagcs , die Ausnahme von Aaslands¬
krediten durch Gründung einer Badischen Wirtschasts-bank zu
ermchzlichen , wurde abschlägig beschieden. Die Handelskam¬
mer : st rrotzdem in ihrer übergroßen Mehrheit der Ansicht ,
daß der Antrag aufrechterhalten werden soll.
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bld. Lauda , 7. Febr . Mit einem Kostenaufwand von 960 (XXI
Reichsmark sollen die Gemeinden Lauda , Mergentheim , Tau -
herdischossheim, Grotzrinderfetd, Distelhausen , GerlochSheimund KönigShofe« durch Ferngasleitung an daS WürzburgerGaswerk angeschlossen werden . Die diesbezüglichen Vorbe¬
sprechungen fanden bereits in Würzburg statt, wo die Grün¬
dung einer Gesellschaft m. b. H. ins Auge gefaßt wurde .

Kehl» 7. Febr . Im Monat Januar sind nack einer Zu¬
sammenstellung der »Kehler Zeitung " im Kehler Hafen 139
Schiffe mit 65 999 Tonnen angelaufen . Die Ladung bestandaus Mehl , Weizen, Gerste , Hafer , Mais , Leinsaat , Kohlen,KokS , Briketts , Holz , Papier , Zellulose, Roheisen, Weißblech,Kreide, Pech , Stückgut. DK: höchste Zahl der an einem Tageangekoinmenen Schiffe war 15 und zwar am 9 . Januar .Abgcqange» find 40 Schiffe mit 9255 Tonnen Stückgut,Gerste, Kali , Natron , Karbid , Holz. Telegraphenstangen ,Zinkerz, Abbräude .

DZ . Pfulleudorf , 7, Febr . Im Januar v . I . hatte der
Schlosser Josef Bücher von hier den damals 12 Jahre alten
Johann Lorenz im Stadtsec vom Tobe des Ertrinkens geret¬tet . Lorenz hatte sich auf da ? Eis begeben, war eingebro¬
chen, und tväre Buchet tvenige Minuten später gekommen,
Io tväre die Rettung nicht mehr möglich gewesen. Landes-
ommissär Df. Hartmann hat seht Joses Bucker für seinmutvolles und entschlossenes Verhalten öffentliche Anerken¬

nung ausgesprochen.
bld . Lörrach, 7. Febr . Rach einer Mitteilung der Schtreize-

rischen Luftvertehrs -Nnivn wird die Deutsche Lufthansa A .-G .gon in dieser Woche den Betrieb ans den Strecken Zürich—
ünchen und Zürich—Stuttgart fahrplanmäßig aufnehme » .
DZ . Schachen (Amt Waldshut ), 6. Febr . Der Altveteran

Peter Haus konnte gestern die Feier seine? 80 . Geburtstagesmit seinein 5<>jährigen Gemelnderechnerjubiläum verbinden.Die ganze Gemeinde beteiligte sich an der Ehrung diesesrüstigen Mannes .

Aus der Landeshauptstadt
Bo 'kstrauertag .Die Ortsgruppe Karlsruhe d« S Bolksbundes DeutscheKriegSgrnvers'ürsorge hatte auf Montag abend in den kleinenSaal des Rathauses zu einer Besprechung über die Feier des

Volkstrauertages in Karlsruhe am Sonntag , den 4 . Märzd. I .. eingeladen . Der 1 . Vorsitzende , MinisterialdirektorFuchs , begrüßte die zahlreich Erschienenen und teilte mit, daßdas Staatsministerium die Halbmastbeflaggung der öffent¬lichen Gebäude angeordnet habe, der sich die Stadt uno in
ausgedehntem Maße auch die Privathäuser anschließen möch¬ten . Der Minister des Kultus und Unterrichts sei gebetenworden, Schulfeiern am Vortag in ähnlicher Weise wie im
Vorjahr anzuordnen . Wenn der Minister des Innern einVerbot öffentlicher Lustbarkeiten nicht erlassen könne , so er - I
hoffe man von seiten der Bevölkerung auf einen Verzicht
solcher , um dem Tag auch eine äußerliche Weihe zu geben.Im allgemeinen solle die Feier wie 1927 stattfinden .Das Ergebnis der Besprechung war : Die Schulen werdenam Vortag die Kriegsgräber wiederum schmücken. Der Tag
selbst wird durch Posaunenchöre des Christlichen Vereins jun¬
ger Männer und des Jugendbundes für entschiedenes Christen¬tum durch Blasen einiger Choräle von den Türmen des Rat¬
hauses und der Evangelischen. Stadtkirche eingeleitet . InRüppurr geschieht das gleiche seitens des dortigen Evang .Männer - und Jünglingsvereins . In der» Hauptgottesdien¬

sten wird der Gefallenen gedacht und in den evangelischenKirchen eine Kollekte abgehalten werden , von der ein Teil fürÄriegsgräberfürsorge bestimmt ist . Die katholische Kirchewird einen Teil der Kollekte de ? letzten Sonntag ? zu gleichemZweck zuweisen.
Bon einer allgemeinen Feier auf dem Friedhof soll in die¬

sem Jahr abgesehen werden, Kranzniederlegungen sind den
einzelnen Korporationen überlassen. Dagegen soll um 19 %
Uhr wie im Vorjahr eine allgemeine Gedächtnisfeier im gro¬ßen Saal drr Festhalte l>ei freiem Eintritt stattsinden . DieAnsprache hat der frühere langjährige Vorsitzende des Lan¬desverbandes Baden und der Ortsgruppe Karlsruhe desVolksbundes Deutsche Äriegsgräberfürsorge , Herr Oberregte -
rungsrat Bauer , dankenswerterweise übernommen . Mitwir¬ken werden Herr Konzertorganist W. Krauß vom BadischenKonservatorium für Musik, der Männergcsangvcreiu Lie -
dcrhalle und der Musikverein Harmonie . Programme werdenin der Festhalte zum Preis von 20 Reichspfennig zu haben
sein . Besondere Einladungen ergehen nicht . Die gesamteBevölkerung ist herzlich eingeladen . Die Teilnehmer werden
gebeten, in der Bedeutung des Tages entsprechender Kleidungzu erscheinen. Bis 19% Uhr werden in een vorderen Reihender Sitzplätze solche für Schwerkriegsbeschädigte und ältere
Hinterbliebene freigehalte » , wo auch Plätze für die Vertreterder Behörden sichergestellt sind.

I Gänge , zahlreiche Kaffen und Packtische sorgen dafür , daß sichder Verkehr ungestört und so rasch als möglich abwickelt . Be.sonders zu erwähnen wäre noch, daß sämtliche Jnncndekora -honen vom eigenen Personal der Firma bewerkstelligt wurden.Alles in allem, der Besuch der „Weißen Woche " bei Knopfkann nur empfohlen werden. N. Z.

Badisches Landestheater . Die Neueinstudierung von Schil¬lers „Wilhelm Tell " durch Felix Baumbach, die am Sams¬
tag , dem 11 . Februar , zum erstenmal in Szene geht, bringtauch in der Besetzung fast aller wichtigen Rollen eine durch¬greifende Änderung . Die Titelrolle spielt Paul Hierl , den
. . stauffacher " Paul Rudolf Schulze, den „Attinghausen "
Friedrich Prüter , den „Röffelmann " Fritz Herz und den „Ru -
denz" Waldemar Leitgeb hier zum erstenmal . WeiblicheHauptrollen sind neu vertreten durch die Damen Mietens ,Ouaiser und Miller . — Die neuen Bühnenbilder sind vonTorsten Hecht, die neuen Kostüme von Margarete schellenbergentworfen .

Dandel und Mirtscbakt
Berliner Devisennotierungen

Aus der Tätigkeit des Badischen Schlvarztoaliwereins . Auchim vergangenen Jahr « hat der Badische 'Schwarzwaldvereineine außerordentlich große Tätigkeit entfaltet . Dem Jahves -
bericht der Ortsgruppe Karlsruhe ist zu entnehmen , daß indem über 200 Kilometer großen Arbeitsgebiet der Ortsgrup¬pen fast sämtliche Kriegs - und Nachkriegsschäden an Wegen,Wegweisern, Markierungen , Hütten , Ruhebänken , Brunnen
usw . nunmehr behoben find. Nicht weniger als 15 Wegein der näheren und weiteren Umgebung von Karlsruhe unddem nördlichen Schwarzivald erhielten neue Bezeichnungendurch Wegweiser und Farbenmarkierungen . Im ganzenwurden mit einem Kostenaufwand von annähernd 3000 Ml
gegen 400 Wegweiser und 618 Richtungspfeile und Rhombenangebracht.

Weiße Woche bei Geschwister Knopf. Die „Weiße Woche ",die sich von Jahr zu Jahr größerer Beliebtheit erfreut undder die Karlsruher Einwohner auch dieses Jahr wieder mik
regem Interesse entgegensaben, hat bereits ihren Anfang ge¬nommen . Zuerst verhängte , lange noch nach Geschäftsschlutzbeleuchtete Schaufenster , und jetzt nach Eröffnung Scharenvon Käufern , um die schon lange erwarteten Ausstellungenzu besichtigen . Schon die äußere festlich beleuchtete Faffadeweckt die Aufmerksamkeit des Publikums . Beim Eintritt indas Parterre flutet dem Besucher ein Lichtermeer entgegen . Inharmonischem Zusammentlang der Farben weiß und gelb sinddieses Mal die Allsstellungen gehalten . Im Lichthof , der ineinen maurischen Tempel verwandelt ist, erhebt sich wuchtigdas Symbol der diesmaligen Weißen Woche, der weiße Ele¬fant . Sämtliche Abteilungen des Parterres sowie auch derStockwerke legen in verlockender Weise dem Besucher die Wa¬ren in großer Auswahl zum Kaufe aus . Durch umfangreicheGeschäftsverbindungen ist es der Firma gelungen , dem Käu¬fer in Weißwaren nicht nur ein staunend billiges Angebotmachen zu können, sondern eine wirkliche Qualitätsware zubieten . Um dem starken Andrang , der hauptsächlich m der„Weißen Woche " immer herrscht, Herr zu werden, hat sich dieFirma das amerikanische System zu eigen gemacht. Breite

Amsterdam 100 G.
Kopenhagen 100 Kr.
Italien . 100 L.
London ° . 1 Pfd .
NewYork - 1 D.
Pari » . 100 Fr .
Schweiz . . 100 Fr .
Wien 100 Schilling
Prag . . 100 Kr .

8. z«rr . ll 7 . Frbr.
«rü> «ne) e «» . «ries

168.71 169 .05 168 .71 169 .05
112,10 112.32 112 .08 112 .3022.17 22.21 22 .16 22 .20
20.403 20.443 20.398 20.438
4.1875 4.1955 4.1870 4.1950
16 .45 16.49 16.445 16.485
80.55 80.71 80.55 80.71
58.96 59 .08 68 .975 59 .095
12.403 12.428 1 12.41 12.43

Der Privatdiskont wurde für beide Sichten um je V* Proz .auf 6' /s Proz . ermäßigt .

Staatsanzeiger
Bekanntmachung

Äerthold -Apotheke in Freiburg .Dem Aporheter De Walter Stahl in Wehr wurde die per¬sönliche Berechtigung zum Betriebe der Berthold -Apotheke inFreibura verliehen .
Karlsruhe , den 4. Februar 1928.Der Minister des Innern

R e m m e l e

personeller Heil
Ernennungen , Versetzungen. Zuruhesetzungen us»

bet plaumäßigr » Beamten
Aus dem Bereich des Ministeriums des Inner «

Ernannt :
Zugwachtmeister Joseph Mast in Mannheim zum Polizei¬oberwachtmeister daselbst.

Vor » 8 . bis einschließlich 14 . Februar d . J .
findet die Zeichnung auf

100 Millionen Goldmark
reichsmündelsiehere V orzugsaktien

_ der

Deutschen
Reichsbahn -Gesellschaft

mit vom Reich garantierter 7 ° ;, Vorzugsdividendeab 1. Januar 1928
zum Kurse von

937 * % franko Stlickzinsen
statt Die nachstehenden Firmen sind gemäß dem veröffentlichten Prospektfür Karlsruhe mit der Entgegennahme von Zeichnungen beauftragt:
Badische Girozentrale Zwelganstalt Karlsruhe
Darmstftdter u . Nationalbank K . a . A . Filiale KarlsruheVolt L . Homburger
Straus & Co .
Rheinische Creditbank Filiale Karlsruhe 139Süddeutsche Discontogesellsohaft A .- G . Fil , KarlsruheSüddeutsche Discontogesellsohaft A .- G . Fil , Karlsruhe

Karlsruher Zeitung
Badischer Staatsanzeiger

offizielles Organder badischen Regierung

über den ganzen Freistaat Baden verbreitet
Von sämtlichen Staats - und Cemeindebeamten ,
in Industrie -, Handels- und Bewerbekreisengelesen

Anzeigen aus Industrie ,
Handel und bewerbe
sind deshalb von ganz
besonderer Wirkung

Geschäftsstelle :
Karlsruhe, Karl -Friedrich-Straße 14

Telephon 952, 953, 954

WM MüeckllstlüWl
Heft 14 „Acher , Lausbach, Sandbach (Bülot) " istErschienen und bei der Wasser- und Straßenbaudirektion»nbtm Buchhandel zu beziehen. M48I

Nutz- und Brennholz.
Versteigerung

des Bad . KorstamtS
KarlSrnhe-Hardtr

a) Donnerslag, 16. Februar,
morgens 9' /, Uhr, im Anker
in Blankenloch : Stammholz:
6 fm Akazien , 2 fm Rot?- 1 fm
Hainbuchen, 1 fm nimm, 2 fm
Lärchen, 11 fm Fichte«, 97 fm
Forlen; Stangen: Abt. 1131
<Fc>rstwartSeitz,Jägerhaus )20 Bau- und Hopfenstangen :
Brennholz: aus Abt. IV 18 b
27 a , 28, 29 , 30 a , b 31
lForstwart Morlock Stuten¬
see ) Ster : 26 rot-, 32hainbu .,51 eich . Anbruch, 66 forl. :aus Abt. II . 20 c, 23,24,30
(ForstwartSeitz , Jägerhaus )Ster : 12 eich . Ibirk . 184 forl.
Maßlisten .für Stammholzvom 8. II . 28 ab durch das
Forstamt . M .470

b>Freitag, 17. Februarmit-
tags 12 Uhr im Adler in
Linkrnhei« : Stammholz: ausAbt. V111 VI 292 c (Für .
ster I . Borel Friedrichstal )11118,19,V15,16,18,19,20
(Forstwart Engel , Linken-beim.) 1 fm Rot-, 2fm Hain¬buche« . 0,29fm Eschen , lfmAkazien, 20 fm Fichten,22 .lfm ovlen .

Matzlisten vom 9 . II . abdurch das Forstamt .

Gothaer feuetbebgebevunasbank auf 0egenf6iti $ kei&
Gothaer Jfe6ensbetficberumsbank auf Gegenfeitifikeiü
Gothaer ftmnsDottbevficberunmbQnk(tktien -Gefeftfcfjaft
Gothaer SJIgemeineBevßcbevungsbankBfttien - GefeüfcfyafL

tfev/ic/jrevungen aßevSvf .

c) Montag, 20. Februar,
morgens 9 Uhr im Schützeu-
hans bei Karlsrnhe: aus
Abt.VII 1 a 4II 25 (FörsterR . Borel, Welschneureut)
Stammholz: 12fmRotbuchen,366 km Forlen : Brennholz -
Ster : 25 rotbuch ., 13 eich.
44 kastan- u . sonstiges Laub¬
holz. 24 forl.

Maßlisten fürStammholz
vom 11 . II - ab durch das
Forstamt .

Die Arbeiten für den
Bau des Lorettotunnels
zur Verlegung der Höllen¬
talbahn bei Freiburg i . Br .
öffentl. zu vergeben. Länge
des zweigleisigen Tunnels
464 m, Tunnelausbruch
und Erd - und Felsbewegung50000 m ’, Beton und
Mauerwerk in Sandsteinoder Klinker 14000 m *,
wasserdichte Abdeckung mit
doppelter Lage Asphaltge¬
webeplatten 7000 m *. Die

Verdingungsunterlagen
werden gegen postfreie Vor¬
einsendung von 60 XM von
dem Unterzeichneten Amte
abgegeben, soweit Vorrat
ausreicht . Der Betrag von
60 X& wird, abzüglich der
Kosten für Porto und Ver¬
packung auf Antrag zurück¬
erstattet , wenn das Angebot
fristgemäß abgegeben ist
und die .'Unterlagen vor
Ablauf der Angebotsfrist
vollständig zurückgegeben
werden. Führung über die
Baustelle erfolgt jeweils
Montags und Donners¬
tags 14 Uhr vom Bauamt
Freiburg aus . Vocherige
Anmeldung ist erwünscht.
Die Angebote sind verschlos¬
sen, postfrei mit der Auf¬
schrift „Angebot Loretto-
tunnel " spätestens bis Mitt¬
woch , de« 14 . März 1928 ,
oormittazs lv Uhr, zum
Eröffnungstermin anher ,
Freiburg , Wilhelmstraße 48,

einzureichen. Zuschlagsfrist
5 Wochen . Rrichsbahnbauamt
Freibnrg i. Br . M .482

Mischer Landestheater
DonnerStag,9 .Februar1928
*D 18 (Donnerstagmiete )

Th -Gem . 401 - 500
Nerv und Akte

von Juan Manen
Musikalische Leitung :

Josef Krips
In Szene gesetzt von

Otto Krauß
Nero Witt
Akte von Hartung
Astrippina Strack
Trgellinus Oerner
Markus ^Schuster
Parthos Laufkötter

Tänze einstudiert von
Edith Bielefeld

Anfang 19V, Ende 22V.I . Rang und I . Sperrsitz
7 m

Fr . 10 . Febr . Der Diktator
Sa .11 .Febr . Neueiastudiert

Wilhelm Tek

Waldstra &e 16
Telephon 5599

Täglich 8 Uhr,
Sonntags 4 u . 8 Uhr

GasttpUl
Sylvester
Schfiffer

kt Mn| kt Irtistw
sowie

das übrige große
vmett>PrograiH

Druck G . Braun . Karlsruhe
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